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«ine Srj»fcl Feldgrauer aa« dl' figkr hegend,
Z, »zj »er ViMbsturK-Ploni« P - kKonepŝnie

SW Feld-, »Met nm «ine Ziehhar« »nka. ft«
kZiuei,-Verein vom t*ttn *t «u|  deüdfich'igt einen
Teil »er Kosten zu stdn«eh« e». Prismen, die

sge'onnen sin», eint» Weitrag ju »en Be-
: f«a(f»»| lfo()tn r« ftfun, werde» ersuchl, diesen
r fcti »ck  Ä §1. S«tt»T«i*i* t hieiseldft abz»füh:en.

Der Vorsitzende
»e» ZWeig»erein» »,« Riten ftew| i« Ufingen

, vezold , König!. L«n»rat.

i

Ust»gen. den 14. Februar 19 IS.
ftn Ragelschmied Adels Buhlmann zu Schmitten

iß zaw Ort«»ikner dieser Geweindr ernannt »n»
tze,t, »l» solch« oerpflichtet Worden.-

Der Königliche Landrat.
». Bezaib

>, nt» H« re» Sla»dt«beawien»er Landgemeinden
»eg Kreis,«!

Zufolge Verfügung de» Herrn Regierung«-
prifidenlkn)» Wietbaden»om 10. d. Vi>» Pr
I 34 Sia . 80 rst der Masseur Wladi»iau» Gornrcki
in 38ie»daden, Kipellenßlaße8, als Dolmetscher
»er polnischen Sprache für sämtliche Stande«-
Lwl« »e» La»d,inchi»dezirk» Wie«d«»en allgemein
»ereidigi Kor»en.

Der Laodral
ol» Borsttzrnder de« Krei«»u»schufie».

Br» 18tz It.  8 . v. Be »»ld.

Usingen, »en 14. Februar ISIS.
Auf Veranlassung»er Handwerk-kamwern

bat eine Unzahl Schuhmachermeister au» dem
Regierung«be»irk Wletbade« den bei der Ersatz-
sohlentzesellschast in Berlin statigesundenen Kursus
sßr die Verarbeitung der Ersatzsohlen mitgemacht,
»amit sie in der Lage sind, im RegierungSvezirk
Wiesbaden wiederum Unleriichtrkurse für Die übrigen
Schuhmacher zu leiten. Z. Zl. stehen bereits 10
Schuchmacher, die den Berliner Kursus mitgemachi
haben, zur Verfügung.

Die genannien 10 Schuhmachermeister wohnen
in Frankfurta. R .. Giüshetm, Geisenheim und
Biebrich

Damit auch die Herrn. Schuhmachermerster de»
' »i.figen Kreise»Gelegenheit finden» dte Verardellung

der Grsatzsohlen kennen zu lernen, wäre e» Vorteil.
Haft, Kenn sich einige bereit fänden, an einem
Karsu« in Frankfurta M. teilzonehmen.

Die Handwerkskammer in Wiesbaden sowie der
Krei» wilden einen angem-firne» Zuschuß zu den
Unkosten bewilligen.

Die Herrn Bürgermeister wollen mir bi« zum
1. März berichten, wer an einem Krnsu» in
Frankfurta. M. teilnedmen will.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Briiit eur GiU zu Beielukiikl

Bekairntmachung
Nr. Bst . 1550/1, 18 K. R.

betreffend Beschlagnahme nnd
Bestandserhebung von Holz-

späneu aller Art.
Vom 16 . Februar 1918.

Nachsteh nde Bekanmmntdung wird a«f Er.
suche« be« Königlich Pirußriche»KriegSwiniSeriumr
hiermit zur allgemeinen Kennt»»» gebrach! wü dem
Bemerken, »aß jede Zumionhandlung gegen die
V ŝchiaunahmrvorichnsieu nach§ 6*) der Bekannt
machung über die Sicherstellung»o» Kriegededars
in der Fassung »om 38. April 1»17 (Re>»»>
Gesetzbl. D. 376) »n» jede Zuwiderhandlunĝ.egen
dir Bkeldepfichi und die Pflicht zur Führung
eine» Lagerduche« »ach8 5**) der Bekanntmachung
über »»akunfispflichl vom 13. Jili 19 i7 (Reichs-
Arsetzdi. S . 604) bestraft mird. »uch kann der
Beineb de» Handei«gewerbe« gemäß der Bkannr-
machung zur Fernhaiiung unzuverlässig« P -rsonen

*) « it Grfän-ni» »!» zu einem3-chr «der
mit Geldstrefe bi» zu zehntausend Mark wir»,
fasern »ichl nach den allgemeinen Sirafgesetzcn
höhere Girasen verwirkt find, bestraft:

i . .
*. mer unbefugt einen beschlagnahmten Gegen»

stand heiseileschaffi, besckädtgi oderz-rstört,
verwendet, »erkauft»der kaust oder ein »r>.
dere« Veräußerung«, «der Erwerbsgeschäft
über itzn obfchließt;

». mer der Lerpflichiung, die beschlagnahmten
Gegenstände zu »erwahren̂und. pfleglich zu
behandeln, zuwiderhandelt;

4 . «er »en « last neu Aurführungdbr-
stimmungen zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich dir Auskunft, zu »er er auf
Grund dies» Bekanntmachung verpfl chtet
ist, nicht in der geietzien Frist« teilt»de,w'ff̂ Nk
lich unrichtige od-r unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einficht ln dieGe-
schä!l»drief« oder GeickäfiSvücher«der die
Befichiigung oder Untersuchung der lve-
triedtzeinrichiungen»de Räume»« weitzerl
»der wer voriätzlich tz>e »«rgeschriedene» Lager-
büchr einzurichten»' er zu tührrn unterläßt,
wird mit Gefängnis di« zu sechs Monaten»der
mit Geldstrafe bi# zu zetzntaniend Mark
»der mit einer dies« tztrasen bestrost,
»uch können Vorräte, die »erschUirge»
Worden find, Iw Urteil« oltz dem Gtoatr
verfallen erklärt werden, ohne Unterschied,
»d st« dem. >u»kunsl«pfl>chtigeu gehören
»der nicht.

«er sohrläistg die Auskunft, zu der er ouf Grund
dieserv -kenntmachung verpflichtet ist. nickt
i» der geletzten Frist«teilt»derunrichtige oder
«nvollftSiidige Angaben » acht, oder
W« f,tzrlä,fi« die »o,geschriebene» Aoger-
dßcher einzuricklen od-r z» sähren unter-
läßt, Wir» Wil Geldstrafe»i« zu dreitausend
Mark destiaft.

vom Handel vom 33. September 1915 (Reichs-
Sesetzb!. S . 803) untersagt Werde».

Do » der Beka »Mt« achU«G vetr »ff«»e
Gese «stä«de.

Vsn dieser Bekaunimachung werde» betrvffeu:
Be' der vearbiitung , »» Holz «,t»Ie,d«

Läg ipSne (Däzemetzl), Hodelspäne„ b , n»err
Holzspäne aller 8ri (Holzwvllradsall, Dr hsptne,
Moichtnenspäeieusw)

Nicht b<lroffe>, find Hvlzmehl, tz»!z»oll«. Ha»,
späne und Esst><hvizsptni.

Ausgenommen von de» Bestimm»,, «» dieser
B' kanmmachuntz find Bestände di« 1090 kg »ab
Mengen, vie im mveiailichen Gksamlansastr nicht
mehr »iS 1000 kg betragen.

8 »
V «schla, »ah « e.

Die von dieser B k>»«n>« achu,g briraff aeu
Gegrnsttiibe merdent»u ma v̂ schlagnatzWi.

§ 3
(Sttfnng der tveschla, » «hme.

Die Beschiagnaljmru«i 0k 48u(un«, M| die
Vornahme von Lertndtrm'ge» a» den von ihr
beiührrea Segenstänben»«>Voten ist und recht«,
geschtfiliche Verfügungen über sie nichrt, find,
soweitv'chl eine» »«nähme aF Grund der folgende»
Anordnungen erlauvl wird. Den rtchiSgeschäfilichru
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, di« im
Wege de. Zwangiooäftricknngoder Arrest,ollziehung
erfolgen.

8 4
Ker » e«d« »gs ' Erlchi»h»i- .

Trotz der Beschlagnahme ist die Verwendung
der deschlagnahmien(Segenstinde zur Lerseueru»!
in dem Betriebe gestalte!, i» dem fie nfalea

8 S
Berät »tzeru « «tErla »b»it.

Trotz der vesch'a,nähme ist die Veräußerung
und Lieferung der deschi,gnah»>rn Gegenständ«
geftauei:

1. an die vekchckfi«»- »ße»e ftr Hwlg.
spSme und Streumtttel det »es
tröWialtchem .tzNte«»«Wt>r der
mtUtärischem J »ftttute , Verttm
\M  30 , « tkt-rtch.L«ise Pl «tz 8.
gemäß den Lieftruug«vrd>ng»»gen liefet
Vkschaffangesttlle.

3. mit besonderer Einwilligung der vord«.
ztjchnelen Beschuffungtstell«.

Die Beiäußeru-g und Lieferung der beschlag¬
nahmten Gegenstände in jedoch ln jedem Falle »ur
zulässig, sos-rn kein höherer Prei« gezazlt Wird,
al» der in der Bekanntmachung, betttfeal Höchst,
preise von tzolzipänen aller Ari »om 18. Februar
1918 (Lvt. 1600/1. 18. K. K. ».), feftgesetztt
Höchftprri».

Meldepflicht und « eldeflefl«.
Die von dieser BekannlW»ch»ng deiroffennl

Gegenstände unleriiegen«in« Meidevsticht Di«
Meldungen haben monailich aus amtlichen Meid«-
sch inen (8 »» erwigen an» find «» de
Beschaflu » i»Sflell- für Holzpä «« « » »
Streumittel bei der « »»tgltche» A»te»



»«tttur der militärische» J «stit«te.
verli « V 30. Vttt - ria .Lnise.Wlmtz 8.
mit der Aufschrift„Beschlagnahme von Holzspünkn"
postfrei zu erstalten.

8 7
«eldepftichtige Mersoncu.

Zur Meldung find veipflichiel:
1. P -rsonen, die deschlagnahmte Gegenstände

der im 8 1 bezejchnelen Art im Gewahr¬
sam hoben.

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unter¬
nehmer,

*. öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände(j. B auch staatliche betriebe).

§ 8
Sticht«, tmö MeldefriW.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung
der am Beginn de« 14. Februar 1411 (Stichtag),
bei den späteren Meldungen der am B ginn de»
ersten Tage» eine» jeden Monat» (Stich'«,) tat¬
sächlich vorhandene Bestand maßgebend. Die erste
Meldung ist bi» zu» 10. Tage eine« jedin Mona!»
zu erstatten.

s»
Meldescheiwe.

Die vorgeschrikdenenamtlichen Meldescheine
find bei der Vorbruckoerwaltuug der Knegl-Rodstoff-
Abteilung de» Königlich Preußischen Kriegtmini»
stenum«, Berlin 84148 , VerlängerteH'demrnnstr.
10, unler Angabe der Vordruck«ummer Lot 20141»,
postfrei anzufordern. Die Anfotderung soll auf
Postkarte erfolgen und ist mit deutlicher Unter-
schrjst und genauer Adresse zu versehen. Der
Meldeschein darf zu anorren Mitteilungen al» zu
Beanlworlun, der gestellten Fragen nicht verwendet
werden. Bon den e statteten Meldung«, ist eine
,weile Au»ferligu»g (Abschrift. Durchschrift, Kopie)
von dem Meldenden bei seinenG«schäst»p«pter' n
zurückzubebalten.

Für Lagerstellen an »erschiedenen Orten find
besondere Meldescheine aurzusüllrn.

8 w
L««e*h»chfsttzr««ß « »- k»»ftser.

teil « » «.
Jeder Meldepflichltge hat eia Lage:buch zu

führen, au» dem der Bestand an meldepflchtigen
Gegenständen und ihre Verwendung ersichtlich sein
muß. Sofern der Melvepflichlige bereit» ein
derartige» Lagerbuch führt,braucht er ein besondere»
nicht einzurichten.

Bei zu meldenden Gegenständen, die i« eigenen
Betriebe des Melvepflichligen verfeuert »erden,
genügt die schätzungrweise Angabe der monatlich
verfeuerten Gesamtmenge al» Anfall und Abgang
im Lagerbuch.

Beauftragten der Polizei» «der Militärbehörden
ist auf Aufordern zu gestalten, die Gefchäftrbriefe
und Geschäftsbücher einzusehen sowie Be>rjeb»ein-
richtungen und Räume zu besichtigen und zu unter¬
suchen» in denen zu meldende Gegenstände erzeug»,
ßelagert oder feilgehalten werden oder zu »er-
mulen sind.

s 11
A » fr «- e« uwd « » träge.

Anfragen»nd Anträge, welch« diese Bekannt¬
machung betreffen, sind an die vesetzchff« «- - .
fiele fit H - l-spä »« « » » Gtreumittel
bei der « ö» i,ttche » 8 » te« d» »t «r der
militärische » Juftitwte . » erlim W 38.
Vtkt «ri « Lutse Il «tz 8 , zu richten. Sie
hoben auf dem Briefumschlag sowie am Kopf de»
Briese» den vermerk zu tragen: „Betrifft Be¬
schlagnahme»an Holzsptnen."8 i»

I » kraftr «te» .
Diese Bekanntmachung tritt « it de« 1».

Februar 1918 in Kraft. Gleichzeitig wird die
Bekanntmachung Nr. Lot. 600/4. 17. K R. A.
II . Ang., betreffend 8estand»«rh«b»ng von Holz-
sptnen aller Art, »,« »4. September 1417
aufgehoben.

Jraokfurl a. M , tun 14. Februar 1414.
Grell». Generalkommando

, 18. Almeekorp».

Ufingen, den 14. Februar 1414.
Wird hiermit»eröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
». Bezold.

Nichtmltlichn Teil.
Der Krieg.

«I 'L Große » tzauptguartior,  17. Februor.
(Amtlich.)

Westlicher KritGlschmstüch:
Herr»«gr,ppe Kronprinz Ripprech!

In Flandern «nd i» Artoi« »telfach auflebe,.
der F«uerk«mpf.

In kleiner«» Infant,rirgrfecht«, dri Lherisy
und südlich , »n Marcoi», » urdrn Gefan,,»«
«ingebrachl.

tzeeresgruppiD««1sch«r Kronprinz
und

&*«rt«6tKMH Herz», Ilbrocht.
Bei Tahnre und Ripont, auf dem östlichen

Maa«-» f«r und i« Gundgan zeilmriltch« höhte
Gefrcht»tätigknt.

Unsere Flieger haben io der letzte» Nacht
Leudon, Douer, Dünkirchen sowi, feindlich» Gee.
streitkräfte an der französischen RordkÜste« it Bomden
a,gegriffen.

Oestticher Kriezöschautzlatz
«raßrusstche Front.

D«r Waffe,sttllstand läuft a« 14. Feduar
14 Uhr » ttiag» ab.

Bon den anderen Krirglschiuplätz» nicht»
Reue».

Der Erste G«n«r,lguarti,rm,istor.
Ludendorff.

? Ich seh' e» noch, d«ß alt« Märchenbuch.
§ »l» wilde» vübcheo, »ur in Strumpf und Hemd,
m  saß oft ich, we »n die Schlafeniftunde schlu,,
M und lal und Id», die Arme ausgesiemmt,

mit kurzem Atem, fieberheißem vlick,
der,ah de, Knabeukrieg, au» dem ich ka«,

2 bi» ich Prinzeßchen» selig vrautgrschick
A getröstet mit i» meinen Schlummer nah».
M Rudolf Herz»».

3t\  der Klamm«
Erzählung von Helene Raff.

(7. Fortsetzung.) -
Sie erschrak— aber durch Tränen schaute

st« hn fest an. . Mach« it mir » , » du willstl
e» ist einmal so — ich kann» nicht ändern."

Weder versteckt war sie noch »erzagt; da»
hatte ihm so gefallen. Dethald konnte er ihr
auch nicht» tun. „Also du hast'» mit ihm?*
forschte er, « it de« Daumen rückwärl« deutend.

Sie nickte.
„Will er dich heiraten?"

gtstand sie mit glücklich selbstbewußtem
Lächeln.

„So ein —I" Mühsam unterdrückt« er ei«
A'chzcnd.'S Zornes und Schmerz,«. „Schämst
dich nich!?" fuhr  er sie grimmig an.

Nein, da« läte sie nicht.
„Aber, Madalien, soll'» denn Gotte» willen

wirklich au» sein mit un« Heiden? Hast du mich
gar nimmer gern?"

Sie z rcle an ihren Fingern und glättete ihren
Rock. „Doch," beteuert« sie. „ich Hab' dich schon
noch gern, » loß — halt — daß —"

„Daß der andre dir Heber ist," ergänzt« er
voll Bitterkeit.

Wieder nickt« sie. Br holt« einen schweren
Atemzug.

„In Gott«» Romen! Schön ist'» nicht»on
dir und ich glaub' auch nich», baß , i» andrer dir
treuer ist al4 wie ich. Aber »u biß frei unb
kannst heiraten, wen bu magst— mit einer aller-
einzigen Ausnahme. Rnr ben Lorlo nimm nicht,
»crfpnch mir ba l"

vorher hatte st« zu Bohen geschaut— nun
b»h sie ben Kops unb sah ihn au» funkelnden
Augen Hera»,fordernd an. „Maruw den »ich,?
»enn just der mir ansteht— wer hat nachher
hreinzureden?"

„Da red' schon ich hrrin," »ersetzt« er »ach«
drücklich. „Weil der Kerl «in Hund«f«tt ist, rin
Erzlump."

„Da« perbilt' ich mir, haß hu ihn so nennst.
Erst warst du sein bester Freund; und seit er und
ich einander kennen, red'ß du ihm alle» Gchlechi»

Nfv Berlin,  14 . Febr. (Amtlich.) I
einer amtlichen Mitteilung stellt die Kaiserlich
Regierung fest, daß die Pel«r»burger Rrgieruw
durch ihr Verhalten den Waffenstillstand tarsächljz
gekündigt hat. Diese Kündigung ist al» am 10
Februar erfolgt anzusehen. Die deutsche Regie
rung hat fich demgemäß nach Ablauf der »ertrag
lich vorgesehenen7.tägigen Kündigungtfrist fceii
Hand nach jeder Richtung Vorbehalten.

WTB Berlin,  14 . Fedr. Di« ukrainisch
Delegation in Brest-Lttow«k hat der deutsch«
Reichtregierung folgend«Erklärung an da» deutsch
Bolk übermittelt:

An da, deutsche« elf!
Am 4. Februar diese« Jahre« haben wir in.

dem liefen und heißen Wunsche, mit unseren» ach
barvölkern in Friehen und Freundschaft zu leb»,
einen Friedentverlrag« it ben Staaten de» VW
bunde» unterschrieben, um dem nutzlosen Brube»
krieg rin Ende za machen unb alle unser« Krasl
auf ein Ziel zu vereinigen, »n» die Farm fßr ein
eigene», selbständige», staatliche» Leben zu schaffe
Aber dir freudige Rachricht vom 9. Februar h«l
un» keinen Friede» i» unser Land gebracht. D«
Feind unserer Freiheit ist in unser Hkimatgebiff
eingebrochen, um noch einmal, wie schon vor 254
Jahren, mit Feuer u»b Schwert ba» ukraimsch
Volk zu ecbrückrn. Die russtschen Maximalisten?
die vor einem Monat die saß nur au» Sazialtsteni
bestehende»rrfoffanggebende Versammlung in Po
trograd a»«etnanvrrgkjagt hatten, haben jetzt, «ii
sie sagen, den heilign Krieg gegen dt, Sozialist,^
her Ukraine unternommen. Von Norden stete»
die Banden der Raten Garbiste» über unser Lun!
her. Sie »rrrinten sich mit hen »on d«r Fron!
entlause»«» russtschen Soldaten und mlt befreiten
Sträflingen. Unter de« erfahrene» Befehl ge-
wrsener Gendarmen»nd Polizisten dringe» sie in
unsere Städte ein, laßen die Gertr,u«n»leute und
Führer der öffentlichen Meinung erschieße» uiü
treiben»an den Behörden Kontributionen rin. A»t
der »ernichlrten und dce,nenden Stadt ziehe» sie
weiter auf dir Suche nach neuer Beute. ®-,e|e
barbarisch« Jnuaston unsere» nörhlichen Rachbarn
har sich nach einmal »am Ziel gesetzt, » i, schon:
früher in unserer Geschichte, unter scheiuheUignik
Vorwänden hie Selbstänhlgkeit unsere« Staat, » zi
vernichten. Ihre wahren und letzten Grtnbe liegen-
in h«n Abstchten unb Machenschaften derer, dir ein
Interesse daran haben, bi« Anarchie in b«r Utrai«
,» sehen, wie ebenso derer, die die Rückkehr»er
alten Gewaltherrschaft erstreheu. Vor her ganz««
Welt « klären wir, b«ß die Pet« «hurger Ko»
miffare lügen, wenn fle von einem Aufstavh de«
Volke« i» her Ukraine sprechen, baß st« iggen,
«enn st« bie Zrntralraba, ba» Parlamont bei
ukrainischen Volktpolttik, da» au» ukrainische» Go
zialisten besteht, und weitgehende soziale und b«>
mokiatische Reformen in» Lrdru gerufen hat, eint"
Rada der « ougeoste nenurn. Di« Petertburg«.
Kommissare, die « it ihren Worten hartnäckig bet
Wahl der Ukraine, Polen», Kurland» und auverer

nach. Da« hält' ich dir gar nicht zugetraut, st
»a» — da« — da« ist do»h»ft »an dir."

„Madalien! Wenn du wissen tät'fl wa» iss
»on ihm weiß."

„8a » weißt du denn? — So treu dich»nd
sag'o!" . \

Er stand im Begriff, der feindselig herporg«-
staßenen»ufforverung Folge zu leisten, dem » »
chen ellr« zu erzählen— da fiel sein Wart ihU
ei». Da» feierltche Wort, da« er de» Pedrot
gegeben: er wolle keiner Seele je verateu, w«t
sei» Kamerad ihm gedeicht,t.

„Ich kann'» nicht sage»," preßte er nach km»
zem Ringen heroor.

Madalien triumphierte. „Freilich kannst d»
nicht. Weil'» gar nicht« Besondere« sein » trb/s
wa» «du weißt— grad au« Gtsersucht möchist d»
dem Earl» «a» auhängen."

„Rtchl au« Eifersuchtl « ei Gott nicht. *
ist nur — ich Hab' ihm mein Wort und Hand¬
schlag gegeben: ich erzähl'« keine« « rnschen.
darf ich nicht brechen, sonst ka»n er mir'» o»r-
»eisen, da» kein verlaß ist auf » ich. Du sollteß
mich wohl krnneu. daß ich nicht mit Lügen u»
,,h ' - dicht' ich."

Da» halte st« in langer Zeit bewährt gefuube« I
ein, jähe Angst erwachte in ihr, er möchtea»ssl
die»« «! dt, Wahrheit sprechen. „Ist t» de>»
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Völker Verteidigt haben, haben in Brest Litowsk
sich der schönen Pose bedient, die die Reste de»
russischen Heere« v»n der Front zurückderief. v«
sie beimiich gegen die Ukraine zu ivetfen. mit der
«dsichl, ui.» zu berauben, die Gelreidevorrite nach
de« Norden zu schaffen und da» Land zu unier-
j»chen.

Jrtzi . wo nach vier Jahren die starre Wand
gefallen ist, die itn« von unseren «Eichen Nach¬
barn getrennt hat, klheben wir unsere Stimme,
»« da» Unglilek unsere» Volke» zu verkünden.

Wir sehe« die Früchte unserer R voluti »» in
Gefahr und müssen für unsere kau« errungene
Freiheit fürchten. Blutige Zusammenstöße « ii den
russischen Banden finden täglich statt . In « ol.
hynien und an anderen Punkten sammeln wir neue
Kräfte, um un» den immer neu van Narden her
eingeireienen Hausen entgege- zustellen. In diesem
harten Kampfe um unsere Existenz sehen mir »n«
nach Beistand um. Wir find davan überzeugt,
dah da» freie und ordnun, »liebende deutsche « olk
nicht ßleichgtlli, bleiben wird, « enn e» »on unserer
Roi erfährt . Da , beuische Heer, da, in der Flarke
unsere» nö blichen Feinde» stehi, besitz, die M «ch!
,n » za helfen Und durch seinen Angriff unsere
nö bliche Grenze var de» » eiteren Eindringen de«
Feinde» zu schütze».

Die« ist, »u « « ir in schwerer Stunde zu sagen
haue, und » ir w ffen, daß uasere Stimme gehört
werden wird.

L»r»Lk xxl imtxitcUc Kgchrtchkkx.

"Sammeltag . Im kemmenden  Dinner ».
t « | » eiben die Sa « meikol»nnen » über in ben
einjelnen Hau,Haltungen Nachfrage hallen » t«
»ub gedelen, auch Konseroendüchsen unb Altpapier
bereit zu stesien.

* Der «angel an » emüs . ssm ereien.
Die algemein » « nupphei! an « emüsesämereien,
bie eineb'.eil« bedingl wird durch starke Nachsraae.
burch vermehrten Xnbau und geringe Einfuhr von
Damen au» dem Au,lande . andernlerl , durch die
häufige Uedereind ckung verschredener « nhauer , Hai
eine ungeheure Preidfieigeru », tzervorgerufen, wie
st« wohl nur wenig in unserer Krieg, « irischaf:
»rrtrelen sein dürfle . Werden doch al» Höchstpreise
-k| ahll für Weißkohl, Braunschweiger 1918
150, - SH , gegen 7.— Mk. 1914 ; Ro .kohl,
Oihel , 360 .- Mk. 1918 , gegen 38, - Mk.
l » lk ; Wirsing , « eriu» 110, - Wk 1918 , gegen
13 — Mk. 1916 ; Karotten, Nanlaise 93 — « k.
1918 , gegen 18.— 9ftf. 1918 . Dü nun dir
Vamendeschaffung tm Gemüsebau für einen oer-
Mrhrien Anbau o«n qi» frier Bideu .uiig ist, so ist
unbedingte Sparsamkeit dringend notwendig . In
ben letzien Jahren wurde gerabe in dieser Hinsicht
»ratze Verschvenbung, besonder» tm Privatgarlen,
betrieben. Häufig wurde bie zehnfache Menge
»n Samen unb mehr «usgestl , um die nalwen.
»tgen Pflanzen heranzuziehen. Noch mehr al»

i« ve, stoffenen ist in diese« Jahre Sparsamkeit
geboten. Vor allen Dingen kan» dem kleine«
Gartenbesttzer und Landwirt , der nur wenige
Pflanzen benötigt, die Heranzucht nicht überlast»
»erden . Di » Heranzuchi foQs« nur , on tüchtige«
•irlnern oder Landwirtk » ««»geführt weiden, die
den notwendigen Samen von den amilichen « er-
teilung «stellen zur Verfügung gefielst bekammen
und br» fertige« Pflanze « «bj-eben. » llgemetn
ft«b des,über « in den Städten genügead geeignete
Betriebe »arhanden . In dieser Er » ägun , hat
auch di« Maßnahme der Rerchrgemüsistelle ihren
Grund , nach der Samen nur i» Mmdestpackungev
»on 1V » ramm an zu« « erkauf komm,» fallen.
E« ist deohalb den Besitzern vou Kleingarlend »
trieben dringenb zu raten, statt de« teuren - amen«
gut entwickelte Pflanzen »an den Sachkundigen zu
kaufen. Sie sparen darwl QM, und « ,dei, und
vermeiden e>ne Vergeudung von Same «, »je Bp„
sachgemäß« Pflinzenzuchk immer « ir st» bringen
wird.

* Feldfrevel.  Die H,feiern, « ist b k» nt-
lich Nichl gut «»»gefalle». Um ly v^ we fl che!
find Hukerdiedstähle. Hpumausch wurden soiche
in Nndpach i» Daunua auggeiühri « ,n mm
rm F ld Xehrnben G-treibe wnrben ganze Halme
abgerissen oder die Kölner abgenr 'vv ' . E« stellte
sich schließlich heran, , baß da« Ehev-ar Wilhelm
Wuner seine Kinder zu solchen F lddi' dstählen
anhrelt . In einem Schrank wurden stedenBeniner
ungepotzten Hafer«, hoch ausgeschichiei, der durchweg
von den A.hcen «dgestnppl , ar. und außerdem
n,ch eineinhalb Zentner Wetze« gesunden. Wmler
war » egen Felbdiebstahl o. » Schöffengericht
Ufingen tu eine » estnngi,str,fe „ n zwei Wochen
genommen, seine Ehefrau i« eine salche , gn zwei
Tagen Hiergegen hatten beide Bernfung einge¬
legt. Die Slr »ska« mer vermarf fie kostenfSllig
mit der Begründung , datz ein falcher gememge
fährlicher Feldfrev -l durch ein, strenge Lirafe ge-
ahndet werden müffe, «m da, , drautzen stehende
Oerreld , gerade in der Jetztzeit zu schützen.

] '.[ Pfaffenwiesbach , 17. Fedr. Kanonier
AboltLercher »on hi. r ward» « i, de» „Eisernen
Kreuz" ««»gezeichnet.

S « »» » sberg . 17. Feßr . . Da « « h.paar
Schneidermeister Karl Frank  und Frau . Kaitzartna,
geh. Sattler , Hierselbst, begeht , » « u.» och. d n
30 . d. Ml «., da« Fest der galdenen tzachzett.
Ende Ehegatten , die im 79 . dezw. 80 Leben»»
jahre stehen, erfreue» sich bester Gesundheit unb
großer Rüstigkeit

— » raakfurt , 14 F -br. « egen Totschlag,
begangen an dem Schutzmai», Ertl , vernrieilte da«
Schwurgericht den Haupiitrer » eckfuß zu IS
Jahren Zuchihau , und feinen Komvijzen Kappe»
zu » Jatzrea » efängni« Der Slaa ' «an« ,Ii halte
für W ckiuß leben»läi>gliche, Znchrhaus beantrag »,
»l « der Xngeklagle b>e» erfuhr, mente  er : „Da
wäre e» doch bester, wenn Sie mir gleich den
Kopf abmachenewürden ."

£14 $ • • M «, 16. Fe^r. Gestern
M ' ttag » Udr wurde in »er Eldefiraße in » r««k.
furt ein Za >e,spänilerf,hr,erk gestohlen. Din
leeren Wagen hat man in der Aoonsiraße gefnndri,.
Die Pferde sind adaeschirrt wvrden, das « eschirr
log auf dem Wagen . «0 »te Pferde hinze¬
kommen find, weiß » an nicht.

8rr « ischrk « xchrtchrex.

- D a r « st a d i . 14. F,dr . Unglaublich frech»
Sisenbadnbiedinneu hatte der » ahnvarstanb in
Gi vh'Z 'Mmern unter seine» Persanal . Der kaum
20 Jahre alten Eh ' fra , « l,se » gflenbtrfer hatte
man da » , erantworr,n », »olle X« t d » P . ck« « ü»r,
anoerrraut . Hie benutzte rdre Giellang , , »
der 19 Jahre allen > n„« Ko »on da f»rtgesetzt
Kisten. Kost r. Köide. Pakeir , Läeke us« . gewali.
so« tv kffnen UN» oarau , alle « tgltchen Er.
brauch,gegenstänve » Kleider . Schuhe, Leben,mütel
us» . zu stehle». Man ka« erst hinler die Dledi,,e»
a !» ein» d-rfkld»n eine, der g stöhlen»» Kield»ng«.
stacke »>og  und oan der » dfimderrn erkannt wnrde.
Siwa 12 ik zllne Diebstähle liehen sich tril» durch
eigene« » irä »» ;, Nachweise». Du » üst rdürfer
wurde von der S ruskammer zu 18. ,te Kach zu
IS Rvnaren Äesängni « »erurietli.

— Bez,g « schein und Tanzkränzche ».
Au« Thüringen wird geschrieben: Be» de« VS «er-
Meister in Jhringhanfen kamen in letz, er Zeit
wteoerhvlt junge Mädchen um < ezug»sche,ne ein
und liehen sich nicht abweisen, „da fie nichr» » rhr
anzuziehen härtten " . Gr sagte ihnen die » e,u »-
scheine zu, »der fie kännten erst in einigen Tage»
abgedvlt werde». Jn .w schen erieiltr der Dorfg«.
»aliige die Erlandni » zu einem Tanzkränzchen.
Er ka« selbst und krenie sich über da« « untere
Treiben der jung ' n Dorfschtnen . die sich allesamt
rech, herauf » putz! harten Tag » daraus, al» die
jungen Mädch n kam-n, um >dre Ki-lderbezu,«.
scheine abzahote « , wie, , r sie sämilich ad « i» »er
Begründung , er habe sich selbst durch »ngenschei«
davan Überzeugt, „daß st» boch «ach etwa, onzu-
ziehe» Hütten" .

Illu-tt, flkißigrr Mttch,
für Küche »ich Ha«,halt

zum 1. April gesuäbr.
» • Ila Kaiser , Botz Ha « b « r « ,

Sb) P omenade XI.

Gartensämerejen
empfiehlt (1

Peter Bernbaeh.

Simmentaler Zuchtbullen
schön gebaui . 17 Manaie all , zu verkaufen.

Wilhelm vstz « «r , Obnla »ken

möglichf A,nn der C^rlo wa« wiiklich Schli « .
*kd angestellt Habens" fragte fte heizdeklomme«.

»Frag ' ihn selberl Wenn er eine Ehr ' im
~V’ >>at , muß er dir Xntwaii geben." « c staunte,
während er sprach, daß er auf dies n « u, » eg
Nicht früher verfallen war Entschloffen stand er
*uf. „Da , ist da, rich-ige, Madalien ; all die
VW' »nv Herrederei zwischen unr beiden mutzt
nicht. Ich , ,h ' th« j.tz, fag ’* ihm
»mach : wenn er einen Sharakier Hai, darf er stch

»« stecken „ r dir. Er muß dir alle« er-
i»hlen und e» drauf ankommen lassen, , b du ihn
nachher̂ noch zu« Mann hnden willst, « etter
»rrtang ich »ich,, und will dir also nimmer lästig
sauen heut' nicht Uod nie « ehr. « alt behüi'
»ich. Madalien I"

Zögernd gab ste ihm die Hand —
E » U dem ste ihu von stch lie
ihm  Angst um den andern
id« ^ nich.. znleidl" ba. ste flehen,lich. .

»Kannst dich
knapp und knrz.

braus »erlassen!" versprach

im ungnien an « ich
njg ., ' ' dr» noch i« Davongehen. Gr erwraer
siüig- !' be Pirficherung deuchte ihn übe

Sa ein Kerl, der schtn zum Ansehen I

Da
erwidert

und so » amerliche « ri . fe schreiben kann, der ha'
bei den » eidern da« Glück — «nd die Maralien
iß leider wie die andern. Aber wenn ste eist
wußte , wer der Earl , eigentlich war, dann würde
ste doch vielleichl ihre « ahl bereuen. Und wenn
ste iratzdem — gul , bann ging e« ihn nicht« « ehr
anl

Bei « « lekirizittigwerk traf et de« Earl « ; ganz
ruhig redete er ihn an.

„Du , horcht Ich war bei der « adalien.
Ich weiß jetzt, wie du stehst « i, ihr ." Earl»
machte eine « ewegüng. „R ' d' nichlI Leugnen hat
keinen Wert , und zu fürchten brauchst dich »ich,
,or mir . E« geschieht dir nicht,, geschehen muß
dl,tz ein, : nämlich, baß die Madalien erfährt,
»er dn bist !"

Wa » da, heißen solle? kragte Carlo ; nunmehr
gesaßi . in hachfahrende« T »n. Aber Michael ließ
stch nicht irren . „Du verstehst, « a, ich mein ' ,
ganz genau . Ich had' der Madalien versprechen
»üffen , datz ich dir nicht, lun will ; aber dafür
verlang ' ich, datz du ihr sagst, wa, du mir gesagi
hast, damal , in der Klamm Mag sie dich dann
immer noch — in Sötte « »am .n l Sonst - "

„Unb » enn ich nicht mag ?" Carlo warf den
Kopf zurück. „Zwingen kannst d» » ich nichl; ich

had dem Wart , daß du ntchl« au,sagst — willst
du da, etwa  brechen ?'

Michael sah ihn kalt an.
„Eher brech' ich'«, eh' d, fie detrstgen darfst."
Carlo ward >e stch ab und schien ,« überlege».
Rach einer Weile trat « auf Michail ,» , »«

sagte „ E , soll so sein. Ich sag'« ihr."
Michael ntckre;  ein unw llkürliche« Anfatmr,

hob seine Brust . Als, trennten sie sich «tz«, Gm-
tracht und ohne Zwist.

• * •
Michael ging vorerst nicht wieder z, » abalieu

Sie mußte in Nahe emichet»en und bei stch über«
denken, wa» ihr Carl , z. sagt hat», . Hg« ggggg
würde f« sie ankommen. Michail «» Pfand
große « Mitleid mit ihr

E « daurne nicht einmal gar lange bi« tt
Nachricht von ihr erhielt . An eine» Felerabenb,
al « er just von der A -betl am Hilzschlag heimkam,
brachte ihm ein glotzäugiger Junge eine» znsawmen«
gefalteten Zettel , auf den Madalien falzende« | t.
schrieben hatte.

„In den ehrengeachten Jungherr « Mich«,!
Bnrgstaller.

(Kartsetzung folgt.)



Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit.
Im Jahre 1821 eröffnet. ,

Der Überschuss de. Geschäftsjahres 1917 beträgt für die Feuerversicherung i72 Vom Hundert
der eingezahlten Beiträge, für die Einbruchdieh . tahNVer . icherung g' mäss der
niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, 14 Vom Wunder *.

r Ühersehnss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, in den un § 11 Abs. i
der Banksatzung bezeiehneten Fällen bar aasbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Usingen !. T. t to Februar 1918. eusta * Saarhol *.

Eichenholz
Scheit, Mer, Schwellen,

Gruben- und Stammholz
kaufe jede Mengen

von Gemeinden und Privaten.
Die Herren Bürgermeister werden um

Aufgabe der anfallenden Mengen gebeten.

HolzhandlungN. Burkard,
Oberarsel,

all Einkäuferin der Kriegsleder-Akt.-Ges. im
Kreise Usingen.

3b) Telephon Oberursel 1.

Öiefikessel
Stahlb le ch emaillier te

Kessel sewie
verzinkte WftSCUKSSSß]»

emaillierte WflSSßFSCMlB,
emaillierteWSSSBf ßlMEf,

emaillierte MlllilßlDlßr,
verzinkte» MM.

runde nnd ovale W9DDBD
ompfirblt prci&mctt

Carl -^ rollarrd.
H* u*h*Itung «-Bar »r,

Tri . 482
Bad Homburg neben der Post.
Innerhalb eines halben Jahres
defect gewordene Kessolfeer

den gratis ersetzt li_

KrmHüH-NklkMs.
Königliche Oberförfterei

Rod a. d. Weil.
DtenStast. de« 2». * <*»»• * 1JJ8

tot tu io Uhr bei» afthvirt Geor, « «» er
iU  Sl» EicheldachDftr. 14 16
(Äubbeit) 18 (Gchief-rlay). Eiche « » 28 Rm.
Ae,s'r 1. » « ch-« : «49 Rm. Schot- und
Kppl., 418 Rn . Rciier L, das blau bezeichne!-
Hoiz kommt nicht zum verkauf. Händler find
mlSgrft'lisien. _ __ \

jl,  Kreii-KrieitrvertaiiADsiujei. Tr
Den Vereinen zur gefi. Äennlni«, baß bi»Jahr-

»chcherf;r 191S bei dem«afeitföbtet ReU« .
ÄUtpwetfelbßr 12, zur Abholung bereit liegen.

Nach 14 Lage« «tfolf» bi».Zusendung durch
die Post. ^ ^ ^Der Vorstand.

Stdomimchiiiß der Srtt Sf«l«.
Nachdem bo» ElettrizltätSlvert unterm

1. b. MlS in den enigüiligen* »sitz der Stadl
Usingen übergegangen ist, find von nun an all-
erforderlichen.Arbeiten— Reuanlagen, Repara¬
turen ufw. — bei der 8,tki.b»verwaltung de»
Werke» anzumelden.

Hierbei verfehlen wir nicht darauf aufmerksam
zu machen, daß ohne Genehmigung de» Magistrat»
keinerlei Arbeiten durch Dritte ansgeführt werden
dürfen; sämtliche Haurhaltung»,erstände find ver¬
pflichtet. bereit» an Dritte vergebene Arbeiten nach
nachträglich zur Anmeldung zu bringen.

Bei Nichteinhaltung biefer Vorschriften laufe»
die betreffenden Auftraggeber Gefahr, von »e«
Lch'bezug au»geschl°ffen zu werden.

Sobald die neuen Jnstallatwnsvorschriften vom
Bezirksausschuß genehmigt find, kommen dieselben
zur Veröffentlichung.

Ufingen, den II . 3 1818.
Der Magistrat.

Libmann.

Große DkljichklimMfeWft
(Leben— Unfall — Hasivfl cht) dal ihr-

Häuptagenlur
skr Uftrr- er» und Umgeh,;, neu zu de-
setzen. Geschäftstüchtige Persönlichkeiten, die
gewillt und befähigt find, fich neben der
Besorgung de» Jnkasio» auch erfolgreichd-«
Ncugefchäft zu widmen, wollen ihre Bewerbg
einreichen unter F* J » ß.» 823 an Ru«
dslf Moste , Krankfart a . M (*

Lehrling

Ifidjtijfö Wiche«
für kleinen, befferenH-uehalt gesucht.

Frau Huniblirg,Tiergarten 26,
Frankfurt ^ . M.

»)

Gartensämereien
empfiehlt

iig.  Peter.

Kaufe und tausche
auf Porzellan:

« «»che« . Lumtze « , Pmpier . Mets »«
rshe TierfeSe für die tze-re,Verwaltung.

Holee» auf den Ortschaften ab.
Lauer, Althändler.

*) Ufingen.

Fischnki-Vklpkchtung.
«omteG . » «« 4 März d . AS., vorm.

12 « tzr wird auf dem Geschäftszimmerd-r
Ob-rförsterel in Brandoberndorkdie fi»kalische
Fischerei in der » emarkung« randoberndorf vom
l  4 1918 bi» 31. 3. 1130 öffentlich meistbietend
verpachtet. Die Fischerei erstreck, fich auf etwa
14 Km. Linge und hat Forellen, Weißfisch, »nd
Krebse. (

«rfiittitttdiun»
vetrrste«» U»  ves »« , . » ,rhlich««

Nortvild»«g-Gch»»l«etarrichtO.
Der Herr Minister für Handel und Gewerbe

Hai in einem Sr laß vom 27. Dezemberv. A»
— V 6812 — aurgefübrt, daß bet aller * n.
eihnnun« der Gründe, welche drr Befroung der
Zug üblichen vom Besuch der Pfiichifonbtidung».
schul- zweck« anrgiebigrr Heranziehung zu krieg»,
wirtschaftlichen Arbeiten rechrferlige» lasten, bach
unter allen Umstä-den daran sestgehalten Werbern
müffe, im Jnl -reff. de» Wirtschaftsleben» s-eohl
wie Rn dem de» gewerblichen Nachwachse», ben
Fortbildung,schuibefuch während de» Kruge» grun»-
sütziich aufrecht zu erhalten. , ^ ^

Demzufolge ersuchen wir die hiesigen Gewerbe¬
treibenden, welche Lehrlinge beschäftigen, den
letzteren den Besuch der FortbildungSschvl- »u er,
Möglichen und selbst besorgt zu sein, daß pünktlicher
und geordneter Schulbesuch erfolgt Fall» äaß-rst
dringliche Arbeiten ein»Befreiung vom Schulbesuch
erforderlich machen, ist bei de« Schulleiter, H-rrn
Lehrer« lamp, rechtzeitig um Geaehmlgung„ ch-
zusuchen. . ..

Uncntschuldigte»Fernbleiben vom Fartbrlbu», »-
schul unterricht muß künftig unnachfichllich bestraft
»erden.

Usingen, den 3. Feb uar 1818.
Die Polizeiverwaltung.

Libmann.

«kmäß 8 3 der Reg. Polizeiverordnung vom
5. 2. 1897 ergeht an bie Gigentümerb-.m.
Nutzungsberechtigten von Obstbiumen in der Felb"
gemarkung der § tad>̂.11stngen die Aufforderung,
di» spätestens den 1. « irz d. I » alle abgestor-
denen Odstbäume. sowie die bürren » este»nd »st-
lumpfe von noch nicht absterbenden Obstbäumev
zu entfernen. , , .

Da» lütte Hol» ist sofort zu beselligen ober
an Ort und Stelle zu verbrennen.

Ufingen, den 30. Januar ISIS.
Die Polizeiverwaltung.

Libmann.

gegen steigende Vergütung gesucht.
Wra « z Weber . Dochdechrmeister,

Ho IN1>UTQ v d H.

Zum 1. ober li . April ein

kräftiges Mädchen
für die Kstche und Hau»arbeit gesucht.

G. L»««nftein.
1) „« olk,»-« »stalt*. « ad Homburg.

»u zwei Pferden einen tüchtiaen
Knecht, sowie2 Dienst« äv»

chen. Jean Herdt , Usingen. (1

Di- Dienststunden für da« Mrgermeistera«
find ab 1 Novemberd. I «. wie folgt festgesetzt

Vormittag» von 8 - 12 Uhr und
Nachmittag» »o» 8—5 Ubr.

An den Nachmittagen dieidt ba» Vstr, sßr
ha» Publikumg-schlofsea. , « » »ß bringentzW
Jniereffe einer geordneten Gestztfk»f8hr»ng gebet«
werben, persönliche Rückfrage» best« » , n»r »'
»e» BormMage» »orzunehmen anb nicht. » <
e« stet, geschieht, zu versuchen, «"»4 nachm«'
t,g« anzukommen. Die betriffe»ben Persone»
«Iff -n abgreiesen werben.

Ufingen, den 81. Oktober 1117.
Der Magistrat.

WIMS Müdchk».
ba» Köchin kann»nb etea» Hau»arbeit mit «W*
nimmt, per 15. Februar gefacht.

8 « öreeh,
B »d Homburg ». ». H.»

8) stufabelhenstlaße 81.
tb)
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